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Editorial Inhalt dieser Nummer

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Sie halten die April-Nummer in den
Händen.
Schon wieder.
April: Das heisst, dass wieder ein
VSA-Jahr abgelaufen und die
Delegierten- und Jahresversammlung

angesagt ist und damit auch
Rechenschaft abgelegt werden
muss zuhanden der Organisation
VSA. Wie Sie aus Erfahrung wissen,

finden sich im April-Fachblatt
die Berichte über das Geschehen
der vergangenen Monate.
«Der VSA im Spiegel der Jahresberichte.»

Eigentlich stimmt ja die Bezeichnung

VSA gar nicht mehr.
Richtigerweise müsste HVS geschrieben
werden. Doch noch steht auf den alten Briefbogen und Kuverts die bisherige

Bezeichnung, fehlt das neue Logo. Noch gilt die Übergangszeit. Verbleiben

wir also für diesmal noch beim vertrauten VSA.
Nächstes Jahr wird alles anders.
Was alles?
Ändert die Welt um uns herum nicht fast täglich ihr Gesicht? Namen,
Schriftzüge, Logo und so sollen uns im Heimwesen im Prinzip lediglich
helfen, Umgestaltung und neue Prägung nach aussen sichtbar zu machen.

Änderungen und Übergang:
Wechsel und Änderung der Bedürfnisse haben in unserer heutigen Gesellschaft

zu einer fortgesetzten Spannung zwischen Angebot und Nachfrage
geführt, zu einer Spannung, die ihrerseit wiederum Änderungenn in der
Berufs- und Arbeitswelt zur Folge hat und heute zu unserem Alltag gehört.
Wir befinden uns in einer Übergangsphase. Erst haben unzählige
Menschen die Landwirtschaft verlassen und sind in die sich allmählich
entwickelnde Industrie geströmt. Diese expandierte und erreichte einen hohen
Entwicklungsstandard. Jetzt sinkt die Zahl der Industriebeschäftigten ab,
durch die Technisierung werden in der Produktion immer weniger
Menschen benötigt. Unsere hoch-konjunkturell verwöhnte Arbeitswelt ist
nicht mehr in Ordnung. Das Leben ist von Unruhe geprägt. Immer mehr
überlieferte Vorbilder verlieren ihre Selbstverständlichkeit, immer mehr
Menschen zweifeln am praktischen Wert von bisherigen Änsichten und
Verhaltensregeln. Prophezeihungen von heute müssen morgen schon
zurückgenommen werden. Eine Um- und Neuorientierung ist nötig, und der
Übergang ist immer mit Unsicherheit verbunden.

Doch zurück zum Spiegelbild:
Der Spiegel der Jahresberichte nimmt in diesem Heft einen breiten Raum ein.

Ein Spiegel reflektiert, was wir sonst nicht zu sehen bekommen: unser eigenes

Gesicht. Unser Spiegel gibt das Bild in der Form schriftlicher Berichte
wieder, verfasst von den Verantwortlichen im Vorstand, in den Kommissionen,

von der Geschäftsstelle.
Ich stelle mir die Arbeit an den Berichten vor:
Man(n) sitzt bei der Abfassung der Pflicht-Reflexion am Schreibtisch,
sinniert über das vergangene Jahr nach, blättert möglicherweise in
Sitzungsprotokollen und müht sich um eine aussagekräftige schriftliche
Zusammenfassung - das Geschehen eines Jahres in wenige Zeilen zusammenge-
spresst Was das wirklich so wichtig, wie es an jener Sitzung den Anschein
machte? Oder habe ich da etwas übersehen? Und jenes; warum habe ich
mir damit den Appetit verderben und den Schlaf vermiesen lassen?
Entspricht das Spiegelbild, das ich heute entwerfe, noch den Tatsachen von
gestern? «. oder gseht es nid echli anders us?»
Wenn ich jetzt die Phantasie noch weiter zu Hilfe nehme, möchte ich die
Frage stellen: «Spieglein, Spieglein in der Hand: Das Spiegelbild, ist's
Erinnerung, ist's Wunsch - oder gewachsener Verstand?»
Bereits hat das aktuelle Zeitgeschehen einzelne, in den Jahresberichten
1992 angeschnittene Fragestellungen und Probleme eingeholt, überholt.
Denken wir nur an die finanzielle Situation sowohl einzelner Heime als
auch insgesamt. Schau ich heute in den Spiegel, muss ich feststellen: Das
Bild hat eine krumme Nase bekommen. Welche Korrekturen nötig - und
machbar sind, dafür kann mir momentan noch keiner/keine überzeugend
einen Vorschlag unterbreiten. Allein das Wissen um die krumme Nase
genügt nicht. Da hole ich mir Einsteins Worte zu Hilfe:
«Phantasie ist wichtiger als Wissen!»
Ja? - Wie wär's mit einer Kombination von beidem, von Phantasie und
Wissen?
Ich hoffe, Sie, liebe Leserinnen und Leser, möglichst zahlreich in Zug an
der Jahresversammlung zu treffen. Dort ist Phantasie gross gefragt.
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